
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
örung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lje
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

Telegr. -Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

4. Jahrg.3
9

c

Kampf um das Reichskabinett.
Brüning bei Hindenburg.

Für und gegen Reichstagseinberufung.
Der Beſuch des Reichskanzlers im Ferienaufenthalt

des Reichspräſidenten galt urſprünglich der Auf
gabe, Hindenburg über die Verhandlungen in London zu
ünterrichten. Aber Brüning hat inzwiſchen in Berlin noch
andere Neuigkeiten in die Hände bekommen, die für den
Reichspräſidenten in Neudeck nicht weniger wichtig ſind.

Brüning wird Hindenburg mitteilen können, daß in
folge der Erregung über die Notverordnung die Neigung
bei den Parteien zur Einberufung des Reichs
tages ſehr ſtark gewachſen iſt. Nur das Zentrum, die
Partei des Kanzlers, und vielleicht auch die Chriſtlich
ſozialen ſtehen heute noch auf der Seite des Kabinetts,

die Sozialdemokratie
hat vorſichtigerweiſe ihre Entſcheidung noch einmal auf
den Dienstag der nächſten Woche vertagt, die anderen
Regierungsparteien dagegen, die Deutſche Volks

partei, die Bayeriſche Volkspartei und das Landvolk ſind
für Einberufung, und da auch die Wirtſchaftspartei auf
dem gleichen Standpunkt ſteht, muß der Kanzler mit der
Möglichkeit rechnen, daß in der nächſten Woche im

teſte t Des 9 ichstage s e eh tetSei ne Mehrheit die Einberufung bveſchließt.
Brüning hat dem Reichspräſidenten ferner mitteilen

müſſen, daß die Partei des Reichsaußenminiſters Dr.
Curtius ſich offen gegen das Kabinett geſtellt und vom
Kanzler gefordert, daß er e

eine neue Regierung,
aber ohne Curtius, Dietrich und Wirth bilde,
vorausgeſetzt, daß der Reichspräſident Brüning mit der
Neubildung betraut. Aus den Kreiſen des Kanzlers ver
lautet, daß Brüning dieſen Vorſchlag der Volkspartei glatt
abgelehnt hat und daß er feſt entſchloſſen ſei, den
Zuſammentritt des Reichstages mit ſeinem Rücktritt
zu beantworten und

auf keinen Fall
den Auftrag zur Neubildung zu übernehmen. Was
Hindenburg zu dieſen Dingen geſagt hat, iſt nicht bekannt.
Vielleicht hat er Brüning wie ſchon einmal die Vollmacht
gegeben, mit der Auflöſungsordre in der roten Mappe vor
den Reichstag zu treten und das Parlament vor das Ent
wederOder zu ſtellen. So hatte ſich die Lage im letzten
Jahr entwickelt. Jedenfalls ſcheint feſtzuſtehen, daß
Brüning unter keinen Umſtänden die Notverordnung dem
Reichstag vorlegen will, zweifelhaft iſt, ob er, wie be
hauptet wird, auch jede Abänderung ablehnt.
Nachdem nun

die Chriſtlichen Gewerkſchaften,
aus denen Herr Brüning kommt, ſich ſehr nachdrücklich für
die Abänderung ausgeſprochen haben, dürfte auch Brüning
ſich nicht allzu ſehr gegen dieſe Wünſche ſtemmen. Ob es
ihm durch Verhandlungen über Abänderungen der Not
verordnung noch gelingt, die Kriſe zu meiſtern und
die Regierungsparteien wieder zuſammenzuzwingen, iſt
ſehr fraglich.

Die Stellungnahme der Deutſchen Volks
partei gegen das Kabinett hat die Lage auf das ſchärfſte
ugeſpitzt.e Welche Beweggründe

ſtecken hinter dieſer Aktion? Die Linke behauptet, die
Volkspartei wolle unter dem Deckmantel eines Brüning-
Kabinetts eine Regierung mit der Unterſtützung der
Rechts oppoſition ſchaffen. Als Nachfolger von
Dr. Curtius wird der Botſchafter in London, Dr. Neurath,
genannt, und als Nachfolger von Dietrich der Eſſener
Oberbürgermeiſter Dr. Bracht, ein Zentrumsmann.

Die Rechte
erklärt jedoch, die Volkspartei ſolle ſich ja nicht einbilden,
daß ein ſo umgebildetes Kabinett Brüning die Unter
ſtützung der Rechtsoppoſition fände. In deutſchnationalen
Kreiſen vertritt man die Auffaſſung, daß das Ende dieſer
Kriſe eine Anderung im Kabinett ſein werde, und zwar
in der Richtung, daß das

Juſtizminiſterium und das Wirtſchaftsminiſterium,
beide bekanntlich zurzeit ohne Miniſter, mit Perſönlich
keiten beſetzt ſind, die der Deutſchen Volkspartei genehm
ſind. Reichsbankpräſident Dr. Luther, der ſelbſt der
Volkspartei angehört, iſt aufs eifrigſte bemüht, ſeine
Parteifreunde davon abzubringen, auf der Einberufung
des Reichstages zu beſtehen. Ob er auch gegen die Kabi
nettsumbildung iſt. iſt in der Offentlichkeit nicht bekannt.

hat die bekannte Stellungnahme der

Die Auffaſſung auf der Rechten.
Von deutſchnationaler Seite wird erklärt:
Daß die Rechte durch die Auswechſelung einiger Perſön

lichkeiten im Reichskabinett veranlaßt werden könnte,
die Regierung Brüning zu teolerieren, wird
wohl ſelbſt der größte Optimismus nicht anzunehmen wagen.
Die Deutſchnationalen haben ſich eindeutig genug dahin aus
geſprochen, daß nur die Erſetzung des jetzigen Kabinetts durch
ein Kabinett, das mit der Erfüllungspolitik nicht be
laſtet iſt, und eine gleichzeitige Umgeſtaltung der Verhält
niſſe in Preußen für ſie die Vorausſetzung zur Aufgabe
der Oppoſitionsſtellung geben könnten.

SPD. Entſcheidung erſt nächſte Woche.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat einen

Beſchluß gefaßt, in dem ſie eine Anderung der Notverordnung
verlängt. Sie will abwarten, ob die von ihr gewünſchten Ande
rungen in Verhandlungen mit dem Kabinett erreicht werden
können und will ſich am nächſten Dienstag noch einmal mit
der Frage der Reichstagseinberufung befaſſen.

Die Volkspartei beharrt.
Der Reichsparteigusſchuß der Deutſchen Volks

partei, nach dem Parteitag die höchſte Parteiinſtanz, hat ſich
mit dem Vorgehen der Fraktion bezüglich Reichstagsein-
berufung und Kabinettsumbildung befaßt. Der Parteigusſchuß

Fraktion, alſo Ein
berufung der Reichstages oder Umbildung des Kabinetts,
gebilligt.
Auch die Landvolkpartei für Kabinettsumbildung.

Die Landvolkpartei gibt eine Außerung an die Offentlich
keit, in der ſie deutlich erklärt, daß ſie für den Rücktritt des
Außenminiſters und des Reichsfinanzminiſters iſt. Aber ihre
letzte Entſcheidung will die Partei davon en machen, wie
ſich Deutſchnationale und Nationalſozialiſten zu der Umbildung
verhalten. Jedenfalls geht aus der Außerung hervor, daß die
Landvolkpartei für Einberufung des Reichstages
ſtimmen wird.

Oldenburg fordert Aufhebung

der Votverordnung.
Jn der letzten Sitzung des Oldenburgiſchen Land

ta ges beantwortete der Miniſterpräſident die national
ſozialiſtiſche Anfrage bezüglich der Notverordnung im
weſentlichen ausweichend. Die Nationalſozialiſten ſtellten
dann einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung. Dar
auf wurde ein deutſchnationg er Antrag, der die Regie
rung auffordert, vom Reichskanzler zu fordern, daß die
Notverordnung ſofort außer Kraft geſetzt werde,
mit 23 gegen 21 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten
die Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und Volks
partei, dagegen die Sozialdemokraten, das Zentrum, die
Staats und Landvolkpartei. Die Kommuniſten enthiel
ten ſich der Stimme.

Die VolksparteifürReichstagseinberufung
Jn der Sitzung der Reichstagsfraktion der D V. P.,

an der auch Vertreter des Parteivorſtandes und der preu
ßiſchen Landtagsfraktion teilnahmen, berichtete der Partei
vorſtand, Abg. Dingeldey, über ſeine Verhandlungen mit
dem Reichskanzler. Nach eingehenden Beratungen hat die
Fraktion mit Mehrheit beſchloſſen, für die Ein
berufung des Reichstages einzutreten.

Brüning gegen Abänderungen.
Nach der Rückkehr des Reichskanzlers aus Neudeck

werden in der Reichskanzlei Beſprechungen mit den Par
teien fortgeſetzt werden. Für Sonnabend ſind Unter
redungen mit den Wortführern der Staatspartei, der
Wirtſchaftspartei und des Chriſtlich-Sozialen Volks
dienſtes vorgeſehen. Ob der Kanzler auch noch in Ver
handlungen mit den Oppoſitionsparteien ein
tritt, ſteht zurzeit noch nicht feſt. Sicher iſt nur, daß er für
den gegenwärtigen Zeitpunkt Abänderungen in der
Notverordnung ab lehnt und daß er zu den äußer-
ſten Konſequenzen entſchloſſen iſt, falls die
Regierung durch Einberufung des Reichstages unter poli
tiſchem Druck in der Frage der Notverordnung geſetzt
werden ſollte.

Droht Brüning mit Rücktritt
Die Parteiführer beim Kanzler.

Jm Anſchluß an die Miniſterbeſprechung empfing Reichs
kanzler Dr. Brüning am Donnerstag verſchiedene Partei
führer zur Erörterung der Lage, ſo den Landvolkführer Dr.
Gereke, den Führer der Deutſchen Volkspartet, Dr. Dingel-
dey, und die Unterhändler der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion

Daß die Reichsregierung im gegenwärtigen Zeitpunkt ſich
zu Verhandlungen über Anderungen an der Notverordnung
bereit findet, gilt in unterrichteten politiſchen Kreiſen als un
wahrſcheinlich. Auch die verſchiedenen Forderungen auf
Kabinettsumbildung uſw. dürften auf den Wider
ſtand Dr. Brünings geſtoßen ſein. Wie die Landvolknachrichten
erfahren, dürfte es keinem Zweiſel unterliegen, daß ein Be
ſchluß des Alteſtenrates auf ſofortigen Zuſammentritt des
Reichstages weitgehende Komplikationen mit ſich
bringen. Jn einigen Blättern wird ja bereits behauptet, daß
das Kabinett den Beſchluß zum Zuſammentritt des Reichs
tages mit der ſoſortigen Demiſſion beantworten würde.
Ob ſolche Erklärungen die wachſende Neigung bei den bürger
lichen Gruppen, den Reichstagszuſammentritt zu verlangen,
wieder abſchwächen können, ſteht dahin.

Wie geſpannt die Lage iſt, zeigt auch eine Auslaſſung der
Bayeriſchen Volkspartei, deren Vertreter, Reichspoſtminiſter

Dr. Schätzel, im Kabinett ſitzt. Die Bayeriſche Volkspartei er
klärt, wenn der Kanzler nicht in den nächſten Tagen die Ab
änderungswünſche der Parteien erfüllt, dann würde am
nächſten Dienstag ſicher eine Mehrheit für die Einberufung
des Reichstages ſtimmen. Das wäre eine folgenſchwere
Schlappe für Brüning.

Was macht die D. V. P.
Dr. Curtius zu einer Sitzung zuſammen. Die Sitzung
mußte jedoch unterbrochen werden, da der Parteiführer zu
Brüning geladen war.

Der Bezirksverein Liegnitz der Deutſchen
Volkspartei faßte eine Entſchließung, in der ſchärfſter
Einſpruch gegen die neue Notverordnung erhoben wird.
Es wird eine energiſche und befriſtete Anmeldung der
Tribütreviſion gefordert. Bei Nichterfüllung dieſer
Forderungen wird erwartet, daß Parteivorſtand und
Reichstagsfraktion dem gegenwärtigen Kabinett Brüning
das Vertrauen entziehen.

Jn ähnlichem Sinne hat auch der Ortsverein Halle
und der Kreisverein Halle-Saalekreis der Deut
ſchen Volkspartei eine Entſchließung angenommen. e

Chequers vor dem Reichskabinett.

Die Mitglieder des Reichskabinetts waren am Don-
nerstag in der Reichskanzlei verſammelt, um den Bericht
des Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters über die
Beſprechungen von Chequers entgegenzunehmen. Die Be
ratung und die Ausſprache über die Englandreiſe des
Reichskanzlers dauerten mehrere Stunden. Private, gut
informierte Stellen wollen wiſſen, daß das Reichskabinett
ſich in der Sitzung darüber einig geworden ſei, welchen
Weg es zur Reviſion des Yonng- Planes
einſchlagen will.

PVeuer franzöſiſcher Oruck auf Hſtrrelech.
Um die Zollunion zu Fall zu bringen.

Wie ſich nun herausſtellt, reichen die bisher zur Ver
fügung ſtehenden Mittel zur Sanierung der zuſammen
gebrochenen Oſterreichiſchen Creditanſtalt nicht
aus. Die Vermögensverluſte, die urſprünglich auf 120
Millionen Schilling beziffert wurden, ſollen 160 Millionen
überſteigen. Wien iſt auf der Suche nach neuen Mitteln.
Durch die ſchwierige finanzielle Lage in Wien ſind auch
die Nachbarſtaaten Oſterreichs, die ſogenannten Nachfolge
ſtaaten, in Mitleidenſchaft gezogen, und da ſich Frank
reich als Beſchützer dieſer Staaten betrachtet, iſt nun
Paris auf den Plan getreten, um entſcheidend in die öſter
reichiſchen Finanzen einzugreifen. Der franzöſiſche
Geſandte in Wien hat bereits den Auftrag erhalten,
bei der öſterreichiſchen Regierung vorſtellig zu wer
den. Paris wird ſich bereit erklären, die notwendigen
Mittel vorzuſchießen, aber nur unter der Bedin
gung, daß Oſterreich ſich den Forderungen Frank
reichs unterwirft, mit anderen Worten, daß Hſter-
reich auf die Zollunion verzichtet und ſchließlich noch viel
weitergehende Bindungen annimmt.



Die Stahlhelmnote Briands.
Nach den nun aus Genf vorliegenden Berichten richtet

ſich die Note Briands an den Völkerbundrat, in der er die
Behauptung von „ungenügender Abrüſtung Deutſchlands
aufſtellt, hauptſächlich gegen den Stahlhelm. In der
Anlage 4 der Note erhebt Briand die Forderung, dem
Stahlhelm ſoll das Waffentragen und jede militäriſche
Ausbildung verboten werden. Man fragt ſich in Genf,
was Briand mit dieſen Forderungen will, die doch wie er
ſelbſt ſehr wohl weiß, völlig unbegründet ſind.
Man glaubt in Genf, daß Briand ſich damit für die Zu
kunſt Handhaben ſchaffen will, um die Durchführung
Der deutſchen Abrüſtungsverpflichtungen vor dem Völker
bundrat je derzeit von neuem aufrollen und um damit
einen unmittelbaren Druck auf die deutſche Regierung
ausüben zu können, beſonders dann, wenn in Genf die all
gemeine Abrüſtungskonferenz zuſammentreten ſollte.

Jmmerhin dürfte es notwendig ſein, daß von zu
ſtändiger deutſcher Seite den Behauptungen Briands
energiſch entgegengetreten wird.

Das engüſche Kabinett in Vöten.
Wegen der Reform der Arbeitsloſenverſicherung.

Die Schwierigketten mit der Arbetitsloſenverſicherung bilden
auch in England das Tagesthema. Vor einiger Zeit hat die
engliſche Regierung eine Kommiſſion eingeſetzt, die unter
ſuchen ſollte, wie man dieſer Schwierigkeiten Herr werden
könne. Jn dem Gutachten dieſer Kommiſſion, das vor eintgen
Tagen veröffentlicht worden iſt, wird der höchſt einfache Vor
ſchlag gemacht, die Unterſtützungsſäthe herabzu
fetzen und die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung zu
erhöhen. Gegen dieſen Vorſchlag wenden ſich die engliſchen
Gewerkſchaften mit aller Schärſe und haben dadurch die
Regierung in eine ſehr heikle Lage gebracht, denn die Gewerk
ſchaften bilden die Hauptſtütze der Regierung. Was ſoll

Macdonald tun? Entweder muß er das Gutachten der von
ihm ſelbſt eingeſetzten Kommiſſion beiſeite ſchieben, oder er
muß ſich den Gewerkſchaften entgegenſtellen. Nach den vor
liegenden Berichten darf man annehmen, daß Macdonald ſich
den Wünſchen der Gewerkſchaften fügen wird.

Kleinarbeit im Preutziſchen Landtag.
243. Sitzung. tt. Berlin, 12. Juni.Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich mit einer Anzahl
von Ausſchußanträgen. Abgelehnt wird entſprechend der Ent
ſcheidung des Unterrichtsausſchuſſes der deutſchnationale An

trag, der das Staatsminiſterium erſuchte, in allen Schulen eine
kurze Zuſammenfaſſung der wichtigſten Beſtimmungen des
Friedensvertrages von Verſailles und des Young-Plans zur
Verteilung zu bringen.
Gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten findet der An

trag Annahme, der verlangt, daß an der neunjährigen Unter
richtsdauer bei den höheren Schulen und der Reifeprüzſig
feſtgehalten wird.

SDhne Ausſprache beſtätigt das Haus Anträge des Land
wirtſchaftsausſchuſſes auf

Erhöhung beſtimmter Holzzölle
und auf Einführung eines Verwendungszwangs für inlän
diſches Papierholz. Zur Förderung der Holzausfuhr ſollen die

Beförderungstariſe geſenkt werden.
Ein Antrag des Landwirtſchaftsausſchuſſes, der das
Staatsminiſterium erſücht, Schritte bei der Reichsregierung zu
unternehmen, um in Zukunft

jede Brotpreiserhöhung zu unterbinden
und bereits eingetretene Brotpreiserhöhungen rückgängig zu
machen, wird mit den Stimmen der Rechten und des Zentrums
an den Landwirtſchaftsausſchuß zurückverwieſen.

Gegen die Linksparteien wird ein deutſchnationaler Antrag
angenommen, der verlangt, daß dem Weizenmehl 20 Prozent
Roggenmehl beigemiſcht werden, die Bezugspflicht von Spiri
tus als Treibſtoff in Höhe von 10 Prozent durchgeführt und
die Einfuhr von Südfrüchten abgedroſſelt wird.

Annahme findet der Antrag des Verkehrsausſchuſſes, den
Laſtwagenverkehr in größerem Umfange als bisher zu den
Koſten des Wegebaues heranzuziehen und Verſtöße gegen
Höchſtgewicht und Bereifungsvorſchriften ſchärfer zu kontrollie
ren Und zu beſtrafen.

Der Antrag des Rechtsausſchuſſes, den deutſchnationalen
Urantrag auf

Vollſtreckung des Todesurteils gegen Kürten
abzulehnen, wird mit den Stimmen der Sozialdemokraten, des
Zentrums, der Staatspartei und der Kommuniſten gegen die
übrigen Parteien beſtätigt.

Angenommen wird der Antrag des Verkehrsausſchuſſes,
der das Staatsminiſterium erſucht, unmittelbar und dur in

wirkung auf die Reichsregierung den
Bau einer Elbbrücke bei Tangermünde

mit allen verfügbaren Mitteln zu fördern. Ferner wird die
Regierung erſucht, zu veranlaſſen, daß in das von der Reichsdeglerung aufzuſtellende Arbeitsbeſchaffungsprogramm die Er

richtung der Oſtharztalſperren aufgenommen wird.

Ankräge der Wirtſchaftspartei und der Deutſchnattonaren,
das beſtehende Tarifrecht den Notwendigkeiten des Wirtſchafts
len anzupaſſen, werden vom Ausſchuß zur Ablehnung
einpfohlen.

Gegen die Rechtsparteien beſtätigt das Haus den Beſchluß
des Hauptausſchuſſes auf Ablehnung der Tarifanträge.

Zugefſtimmt wird dann dem Ausſchußantrag, der die Regie
rung erſucht, zum Bau der Zillierbachtalſperre bei Wernige-
ro de eine Beihilfe von 250 000 Mark ſowie ein Darlehen von
150 000 Mark zu gewähren, wenn die übrige Finanzierung ge
ſichert iſt. Nach einem weiteren Antrag, der Annahme fand,
ſoll ſich die Regierung mit allen Kräften dafür einſetzen, daß
bei dem

Bau eines Eiſenbahndammes nach Rügen
zugleich eine Fahrtſtraße mit angelegt wird, und bei der Reichs
regierung erwirken, daß neben den von Preußen zu bewilligen
den Mitteln auch vom Reich die erforderlichen Mittel bereit
geſtellt werden. Auf Antrag des Hauptausſchuſſes ſtimmte der
Landtag dem Antrage zu, der ſchnellſtens Maßnahmen zur Lin
derung der Not verlangt, die durch die Uberſchwemmungen
infolge des

Hochwaſſers im Netze und Warthebruch,
insbeſondere im Kreiſe Landsberg, verurſacht worden ſind.
Weiter findet ein Antrag Annahme, der die Regierung erſucht,
für die ſchwer geſchädigten Gemeinden des Amtes Vlotho a. d.
Weſer in Verbindung mit Kreis und Provinz ausreichende
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um die durch das Unwetter
vom 7. Mai herbeigeführten Schäden tunlichſt auszugleichen.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend

Schiele über die Rentabilität.
In der Generalverfammlung des Weſtfältſchen

Bauernvereins ſprach Reichsminiſter Schiele über
„Der Kampf um die Rentabilitätsgrundlage der bäuer-
lichen Wirtſchaft. Der Redner führte u. a. aus: Das
deutſche Bauerntum tritt fetzt zum Endkampf an um ſein
Recht und um ſein Leben. Stehen wir für die Getreide
wirtſchaft auf, wenn auch ſchwer erkämpften, ſo doch ge
ſichertem Boden, ſo gilt der Endkampf des deutſchen
Bauern jetzt dem hartumſtrittenen

Schutze der Veredelungswirtſchaft,
vor allem der Milch- und Molkereiprodukte. Die Stärkung
der bäuerlichen Veredelungswirtſchaft in allen ihren Zwei
gen iſt zugleich die wichtigſte Grundlage für eine lebens
kräftige Siedlung und für eine organtſche Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit. Der Behauptung, daß der Schutz der
Landwirtſchaft das deutſche Volk in ſeinen Verbraucher
ſchichten mit Milliarden belaſte und noch koſtſpieliger wäre
als die Sozialpolitik, ſtelle ich die Theſe gegenüber, daß
keine Ernährung dem deutſchen Volke teurer zu ſtehen
kommt, als die Ernährung mit ausländiſchen Nahrungs
mitteln! Denn dieſe Ernährung koſtet unſerem Volk

die Freiheit,
ſie macht uns abhängig von dem Spiel des internatio
nalen Warenaustauſchs, und ſie richtet unſere Landwirt
ſchaft zugrunde und vermehrt damit das Elend. Wer wirk
lich ſehen will, der muß erkennen, daß die Weltwirtſchafts
kriſe eine ihrer tiefſten Urſachen in dem ungeheuren
Schwund der land wirtſchaftlichen Kaufkraſt hat. u

Politiſche Rundſchau.
Kein Zuſammenſchluß zwiſchen Wirtſchaftspartei und

Staatspartei. eDie Preſſeſtelle der Wirtſchaſtspartei teilt mit: Durch
die Preſſe gehen Meldungen über angebliche Zuſammen
ſchlußverhandlungen zwiſchen der Staatspartei und der
Wirtſchaftspartei. In einigen dieſer Meldungen wird be
richtet, daß die Führer der beiden genannten Parteien
über einen Zuſammenſchluß beider Parteien bereits be
raten hätten. Dieſe Meldungen entſprechen nicht den Tat
ſachen. Weder haben Führer der Wirtſchaftspartei mit
anderen Parteien über einen Zuſammenſchluß verhandelt,
noch haben zwiſchen der Staatspartei und der Wirtſchafts
partei ſolche Verhandlungen ſtattgefunden.

Triebwagen auf Güterzug gefahren.

Am Mittwoch nachmittag erfolgte auf der Alt on g-
Kaltenkirchener Eiſenbahn ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Triebwagen und einem Güterzug. Bei dem
Zuſammenſtoß wurden 16 Fahrgäſte des Trieb
wagens verletzt. Es handelt ſich hauptſächlich um Kopf
und Beinverletzungen, doch ſoll Lebensgefahr nicht be
ſtehen. Die Verletzten wurden in die Krankenhäuſer ge
ſchafft bzw. auf Wunſch in ihre Wohnungen gebracht.
Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt darin zu ſuchen, daß
das Perſonal des Triebwagens auf einer Kreuzungs
ſtativn abgefahren iſt, ohne das Eintreffen des Zuges
abzuwarten.

kann die ruſſiſche Handelsorganiſattion ihre Ware ni
mehr loswerden. Aus dieſem Grunde ſollen zunächſ
Tonnen nach Deutſchland zurückverſchifft werden, da

Seldte und Düſterberg verurteilt
Je 800 Mark Geldſtrafe

Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte hatten ſich die
beiden Bundesführer des Stahlheln, Franz
Seldte und Oberleutnant a. D. Düſterberg, ſowie
der verantwortliche Redakteur der Zeitung „Der Stahlhelm“,
Wilhelm Kleiner, wegen Vergehens gegen das Republik
ſchutzgeſetz und wegen Beleidigung zu verantworten.

Bei dem Prozeß handelt es ſich um die Auslegung eines
Artikels der am 18. Januar d. Js. in der Stahlhelmzeitung
erſchienen und von Seldte und Düſterberg gezeichnet war. Die
in dieſem Artikel, der die Überſchrift trug

„Kampf dem Zwiſchenreich“,
enthaltene Behauptung, daß das deutſche Volk ſeit 13 Jahren
im undeutſchen Zwiſchenreich des bismarck feindlichen Marxis
mus lebe, Und daß dieſes Zwiſchenreich die völkiſchen, ſittlichen,
kulturellen und wirtſchaſtlichen Grundlagen der deutſchen
Nation zu zerſtören drohe, würde von der Staatsanwaltſchaft
als eine beabſichtigte Verächtlichmachung der verfaſſungsmäßig
feſtgelegten republikaniſchen Staatsſorm des Reiches ausgelegt.
Seldte und Düſterberg beſtreiten, die republikaniſche Staats
form des Reiches verächtlich gemacht zu haben. Der Aufſatz
habe lediglich eine Kritik und die Feſtſtellung der Folgen, die
durch das marriſtiſche Syſtem eingetreten ſeien, enthalten.

Das Arteil.
Nach etwa einſtündiger Beratung des Gerichtshofes ver

kündete Landgerichtsdirektor Dr. Steinhaus ſol
gendes Urteil: Die drei Angeklagten ſind des gemeinſchaftlichen
Vergehens gegen den Paragraphen 5 Abſatz 1 des Geſetzes zum
Schutze der Republik ſchuldig und werden verurteilt: Erſter
Bundesſführer Franz Seldte an Stelle einer an ſich verwirk
ten Gefängnisſtrafe von zwei Monaten zu 800 Mark Geldſtrafe,
Zweiter Bundesführer Düſter berg ebenfalls an Stelle einer
an ſich verwirkten Strafe von zwei Monaten Gefängnis, zu
300 Mark Geldſtrafe, Redakteur Klein au an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von drei Wochen zu 300 Mark
Geldſtrafe. Daneben wird auf Unbrauchbarmachung der zur
Herſtellung des Artikels verwandten Platten erkannt. Die
Angeklagten haben auch die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Jn der Urteilsbegründung
heißt es: „Ein Zwiſchenreich des bismarckfeindlichen Marxis
mus gibt es nicht. Wir leben in einer demokratiſchen Republik,
die ſich auf die Weimarer Verfaſſung aufbaut, ganz gleich,
welcher Partei die Miniſter angehören.“ Jn dem Worte „un
deutſch“ wird eine Verächtlichmachung erblickt. Der Wahrheits
beweis erübrige ſich, weil das Gericht Böswilligkeit
ſeitens der Bundesführer angenommen habe. Auch ſei es
zweifelhaft, ob das Republikſchutzgeſetz den Wahrheitsbeweis
überhaupt zulaſſe.

Als die Verurteilten das Gerichtsgebäude verließen, hatte
ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt. Man ſtürmte auf
Seldte und Düſterberg zu und verabſchiedete ſich mit einem
dreifachen „Front Heil“ von den Bundesführern.

Verdorbene ruſſiſche Butter in London
Wiederausfuhr nach Deutſchland

Nachdem die meiſten großen Warenhäuſer ſowie
Lebensmittelgeſchäfte einen offiziellen Boykott ruſſiſcher
Butter durchgeführt haben, nicht zuletzt dank einer Er
klärung des „Daily Expreß“, die die Anweſenheit
eines aſiatiſchen Jnſekts in der Butter feſtſtellt,

hofft, dort einen geeigneten Markt für ſie zu finden.

Berliner Produktenbörſe.
Getretde und Olſ, aten per 1000 Ktlogramm. ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

I. I2. 6. 11. 6.Wetz. märt. 270-272270-272 Wetzkl. Bin. 14,1-14,4 14 8-14,6pommerſch. S Rogkl f Bln. 18.0-134 13.2-13.5
Rogg. märk. 195-197 195-197 Raps

Braugerſte S Leinſaat SFurtergerſte 404-220 205-222 Vitt Erbſen 26.0-81.0 26.0-81.0

Sommergſt S kl. Speiſeerbſ.Wintergerſte Futtererbſen 19,021,019,0-21,0
Hafer märk. 180-183 I80-185 Peluſchken 25,0-30,025,0-30,0
vommerſch. S Ackerbohnen 19,0-21,019,0-21.0
weſtvreuß S Wicken 24,0-26,024.0-26.0Wetzenmehl Luptne. blaue 16,0-17 16,0-17.5
p 100 kg fr. Lupine. gelbe 22.027.022.0-270Brl. br inkl. Seradella S S
Sack (feinſt. Rapskuchen 9,7-10,1 9,7-10,1Mk Not 82.5-37.732.5-87.7 Leintuchen 18,7-18,9 18.7-18,9

n Trockenſchtzl 8,08, 10] 8,0-8, 10100 kg fr. Sona-Schrot 12.1-132 18 1-13.2
Berlin br. Torfml 30/70 Sinkl Sach 26 3-28. O26.3-28. O Kartoffelflcd S S
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an Ort und Stelle (bei Regenwetter im Bürger
garten) ſtatt. Auch können noch einige Wieſen
kabeln, hinter Gertrudshof gelegen, abgegeben werden.

Jm Dienſte der Nächſtenliebe.
Die „Sanitäter“ vom Roten Kreuz.

Im letzten Jahre ſind die Hilfeletſtungen der Sanitäts
Kolonnen, Pflegerſchaften und Samaritervereine vom Roten
Kreuz in nahezu einer Million Fällen in Anſpruch genommen
worden. Dieſe Anhäuſfung der Rufe nach dem „Sanitäter“
macht die Ausgeſtaltung des Sanitätskolonnenweſens des
Roten Kreuzes dringend notwendig.

Der Sanitätsdtenſt erfolgt freiwillig Der Sanitätsmann
Dient ohne Entgelt, ganz im Sinne des aus der Nächſten
liebe geborenen Rotkreuzgedankens, ſeiner oft ſchweren

Aufgabe Er gehört zweifellos zu den populärſten Erſcheinun
gen des öffentlichen Lebens Sobald er bei Maſſenanſamm
lungen anweſend iſt und in Tätigkeit tritt, hat feder das be
ruhigende Gefühl des Geborgen- und Geſichertſeins.

Jn der heutigen Notzeit, wo die Arbeitsloſigkeit leider
allzu vielen unfreiwillige Muße gewährt, vermag die Aus

bildung zum Santtätsmann vom Roten Kreuz aufrichtige Be
friedigung zu verſchaffen. Sie dient dem edelſten Zwecke: der
Hilſe am Nächſten. Sie nützt der Volksgeſundheit, ſie ſchafft

Eine innere Befriedigung, die gerade bei ungewollter Arbeits
und Tätigkeitsloſigkeit ſo ſchwer in uns einkehren will

Bei dem Eintritt in eine Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz ſpielen Unterſchiede tm Stand, in der Partet oder in
der Weltanſchauung keine Rolle. Das Rote Kreuz hat nur die
eine Miſſion: ohne Unterſchied dem Hilfsbedürftigen beizu
ſtehen. Auch Alter und Geſchlecht ſind nicht entſcheidend. Frei
lich wird bei den körperlichen Anſtrengungen, die der Sant
tätsdienſt mit ſich bringt, die Geſundheit eine Vorausſetzung
ſein müſſen. Jm allgemeinen unterſcheidet man in einer
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz drei Abteilungen die
Stammkolonne, die aus erwachſenen Männern beſteht, eine
Juügendabteilung, die ſich aus jüngeren männlichen Mitglie
dern von etwa 15 bis 18 Jahren zuſammenſetzt, und eine
Kolonnenhelferinnenabteilung, die überall dort, wo eine ent
ſprechende Ausbildung von weiblichen Kräften durch einen
Frauenverein vom Roten Kreuz nicht möglich iſt, ins Leben
gerufen wird, und die meiſtens aus den Ehefrauen und den
Töchtern der Kolonnenmitglieder beſteht. Schon dieſe Drei-
teilung ſchreibt der Ausbildung beſtimmte Richtlinien vor.
Während das Transportweſen faſt ausſchießlich Männerarbeil
werlängt, iſt die Frau mehr geeignet zum Pflegedienſt.

Das große Gebiet, das in der Ausbildung allgemein be
rückſichtigt werden muß, ſind

die techniſche und ärztliche Ausbildung.
Dabet iſt wie beim Sport und beim Turnen, unerläßlich, die
Abteilungen zu Ordnung, Ruhe und freiwilligem Gehorſam
zu erziehen. Bei Unglücksfällen darf die Schnelligkeit und
Sicherheit der Hilfeleiſtung nicht durch die Unruhe und das
Durcheinander der Hilfsperſonen, an die ſich die Hoffnung qutf
Rettung klammert, geſtört werden. Sehr viel zu einem guten
Erfolge in dieſer Hinſicht trägt die gemeinſame Bekleidung bei.

Sie iſt nicht Sptelerei oder äußerliches Schauſtück, ſondern ein
Band für das Gemeinſamkeitsgefühl und die Ordnungsliebe

Die Santtätskolonnen vom Roten Kreuz ſind berufen, bei
Unglücksfällen ſo fort helfend einzugreifen, bis der Arzt zur
Stelle iſt, und den Arzt weiterhin zu unterſtützen. Jedes

Kolonnenmitglied muß einen ordentlichen Verband anlegen,
einen gebrochenen Knochen regelrecht ſchienen, bei Ohn machten

ichtige anwenden, bei Rettungen vom Ertrinken die

älle, Unwetterkataſtrophen, ausftrömendes
Sas, Epidemten und Seuchen verlangen eine außerordentlich
vielſeitige Tätigkeit des Sanitätsmannes. Aber gerade die Ab

vechſlung iſt es, die ſeine Arbeit ſo anregend geſtaltet, weil ſie
an ſeine Geſchicklichkeit, Geiſtesgegenwart und Kraft jedesmal
neue Anforderungen ſtellt

Der Reichspräſident zum Rotkreuztag.
Zum Rotkreuztag hat der Reichspräſident dem

Deutſchen Roten Kreuz den nachfolgenden Wurſch übermittelt:
„Als Ehrenpräſident des Deutſchen Roten Kreuzes begrüße

ch in dieſem ſchweren Notjahr den Rotkreuztag mit meinen
beſonderen Wünſchen Je weiter dig Not um ſich greift, um ſo

ſtärker muß der Wille zum Helfen ſich vekunden. Die Miſſion
Des Roten Kreuzes iſt, allen ohne Unterſchied, Hilſe zu bringen.
Es iſt daher mein aufrichtigſter Wunſch, daß am Rotkreuztage
alle, die noch helfen können, ſich ihrer Verpflichtung zur Mit
arbeit an dieſem ſozialen Dienſt für die Volks gemeinſchaft be
wußt ſind. von Hindenburg.“

Wieſen Verpachtung.

echten d A. et e n zug halber!
verkaufe ich ſämtliche Waren zu
äußerſt herabgeſetzten Preiſen

Bitte beachten Sie meine Schaufenſter!

Vund ind 6poit Pedarfsarfitel. Oswin Hofmann,

Bruchwiesen

Der Gemeindekirchenrat.

Jagdpatronen, Wolf, gelb und blau
und Rottweil, ſchwarz

Kleinkaliberbüchſen nt zugehöri erneLuftgewehre
Gewehrreinigungsmittel, Baliſtolöl

Werk-, Putzſtöcke uſw.
Gewehrſutterale

Jagd und Touriſten-Ruckſäcke
Jagdnicker, Raubtierfangeiſen

Betäubungspiſtolen
Schreckſchuß, Alarm u. Startwaffen

Waffenſcheinfrei

Revolver und Hirſchfänger
empfiehlt

e. G. Frätzsche
Große Auswahl in Taſchenmeſſer

vornehmen können und vieles andere

NS U. Motorfahrrad, bis 25 kmn-
Geſchwindigkeit mit elektr. Licht 223. M.

S W. 200 cem
NS W. 200 eem

mit elektr. Licht u. Horn 775.
Alle Räder Steuer und Führerſcheinfrei!

Göämtl, Auto und Motorrad-Reparatur.

Akku-Ladestation für Auto und Radio
Auto-Lohnfuhren.

e Pritz Röcdllevr, Kuif

Lokales und Provinzielles.
Anter dem Zeichen des Rotkreuz-Wahlſpruches

„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“ ſteht der Rot
kreuztag. Er iſt in dieſem Jahre vom Deutſchen Roten Kreuz
einheitlich für ganz Deutſchland auf Sonntag, den 14, Juni,
feſtgeſtellt und dazu beſtimmt, dem Deutſchen Roten Kreuz
durch öffentliche Geldſammlungen der ihm zugehörigen Vereine
vom Roten Kreuz, denen wiederum ein Teil des Reinertrages
zugute kommt, Barmittel zu wohltätigen, gemeinnnützigen
Zwecken zu verſchaffen. Auch die Freiwillige Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz Annaburg wird den Rotkreuztag dazu be
nutzen, um für das Deutſche Rote Kreuz durch Verkauf von
Rotkreuzpoſtkarten und Anſteckblumen öffentl. Geldſammlungen
in Stadt und Land zu veranſtälten. Es geht daher an die
geehrten Einwohner von Annaburg und Umgegend die herz
liche Bitte, nach freiem Ermeſſen und nach beſten Kräften
eine gute und edle Sache durch Geldſpenden zu unterſtützen,

Die ehem. Jäger und Schützen der Ortsvereine
Torgau, Belgern, Annaburg, Dommitzſch, Falkenberg, Elſter
werda und Amgebung uſw. fahren heute Sonnabend abend
5.36 nach MückenbergBockwitz, um daſelbſt am Elbe-Elſter
Gautag teilzunehmen. Morgen, Sonntag, Abfahrt der Nach
zügler mit Angehörigen vormittag 7.20. Es wird eine ſtarke
Beteiligung erwartet. Findet doch bekanntlich Gaumeiſter
ſchafts- und Ehrenpreisſchießen ſtatt, dem ſich einige wichtige
Beſichtigungen anſchließen. Die ehem. Grünröcke im Mücken
berger Ländchen verſtehen wirklich, nette Feſte im gemütlichen
Kameradenkreiſe zu feiern. Weidmannsheil!

Annaburg. Wiederum ſind die Tage des Schützen
feſtes, dem beliebteſten Volksfeſt Annaburgs, herbeigekommen
Schützenfeſt! Wohl tauchen Meinungen auf daß das
Feiern von Feſten in der Not und Kriſenzeit, die wir jetzt
durchleben, nicht angebracht ſei. Bei dem Annaburger
Schützenfeſt handelt es ſich aber Um ein Volksfeſt im wahrſten
Sinne des Wortes; ein ſolches ſoll und muß es auch in
der Notzeit ſein. Erhoffen doch viele Geſchäftsleute trotz der
ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage hiervon eine, wenn auch
nur kurze Belebung des Geſchäfts und nicht minder ſind es
die den Feſtplatz belebenden fahrenden Geſchäfte, denen eine
ihren Aufwendungen entſprechende Einnahme wohl zu gönnen
iſt. Volksfeſte ſollen Tage der Ausſpannung ſein, für alle
diejenigen, denen ihr ſchmaler Geldbeutel es nicht erlaubt,
anderwärts in teuren Badeorten von des Alltags
Sorgen Erholung zu ſuchen, ein Quell der Freude, die jeder
in der Jetztzeit nötiger denn je hat. Das Feſt ſelbſt wird
in hergebrachter Weiſe am Sonnabend mit dem üblichen
Zapfenſtreich eröffnet. Der Ausmarſch an den beiden Haupt
feſttagen erfolgt wie üblich vom Waldſchlößchen aus. Auf
dem Feſtplatz, der mit den verſchiedenartigſten Stätten für
Volksbeluſtigungen reich beſetzt, iſt man noch eifrig mit dem
Aufbau beſchäftigt. Für einen guten Verlauf des Feſtes
bleibt nur noch gutes Wetter zu wünſchen übrig, das auch
die Landwirte für die Einbringung der Heuernte benötigen,

Schweinitz, 11. Juni. (Lehrer Peters Lehrer
Peters, der früher an unſerer Schule tätig war und dann
nach Düſſeldorf verſetzt wurde, iſt dort am Donnerstag im
Alter von etwa 45 Jahren geſtorben.

Jeſſen, 11. Juni. (Einbruch und Diebſtahl.) Jn der
geſtrigen Nacht wurde am Mittelweg in der Gartenhütte
eines erwerbsloſen Arbeiters eingebrochen und verſchiedenes
Handwerkszeug geſtohlen. Es zeugt von einem außerordent
lichen Tiefſtand der Geſinnung, diejenigen zu berauben, die
h durch die Erwerbsloſigkeit ſchon in bittere Not ge
raten ſind.

Holzdorfer Straße 11

nennenKaufen Sie beim Fachmann!
Sie werden reell und gut bedient! zu kaufen geſucht

Vom 7. Juni bis 22. Juni erhalten Sie

mit den Auswirkungen der Notverordnung beſchäftigte Der
neue Haushaltsplan iſt im großen und ganzen ausgeglichen
Es beſtand zunächſt die Abſicht, die alten Realſteuerſätze zu
erheben und auch die Bierſteuer nicht zu erhöhen. Die
Regierung teilte aber mit, daß die Bierſteuer zu erhöhen
ſei, da die Realſteuern 1930 höher lagen als 1929. Es
ergab ſich ſomit die Notwendigkeit, die Gewerbeſteuer und
Grundvermögensſteuer zu ſenken. Jm übrigen iſt man ſich
noch nicht im klaren, wie ſich der Etat geſtalten wird, da ja
die neue Notverordnung die bisherigen Berechnungen über
den Haufen zu werfen droht.

Naumburg. (Tagung des Deutſchen Beamtenbundes.)
Die 12. Hauptausſchußſitzung des Deutſchen Beamtenbundes,
Bezirkskartell Sachſen, ſand am Sonnabend und Sonntag
in Naumburg ſtatt. Ein Begrüßungsabend mit künſtleriſchen
Darbietungen leitete die Tagung am Sonnabend ein. Die
Haupttagung nahm u, a. einen Dringlichkeitsantrag Wernige
rode über Preisſenkungsaktion und Amwandlung der Be
amteneigenſchaft in Angeſtelltenverhältniſſe einſtimmig an. Jm
zweiten Teil der Tagung ſprach Dr. Richard (Berlin) über
die neue Notverordnung und die neue Kürzung der Be
amtengehälter. Anſchließend nahm die Verſammlung eine
Entſchließung an, in der der Hauptausſchuß dem Bezirks-
kartell Sachſen des Deutſchen Beamtenbundes mit Entrüſtung,

wie es in der Entſchließung heißt, von der erneuten
ſchweren Belaſtung der Beamtenſchaft durch die Nolver
ordnung Kenntnis nimmt. Die Vertreter von rund 60000
Beamten fordern darin die ſofortige Einberufung des Reichs
tages und Aufhebung der Notverordnung, ferner Einſtellung
der Zahlungen aus den Verpflichtungen des Youngplanes
mit dem Ziel einer weſentlichen Laſtenherabſezung. Falls
Stundung nicht erfolgt, ſoll die Reichsregierung die Zahlungen
unverzüglich einſtellen. Den letzten Teil der Tagung bildeten
die Wahlen Als nächſter Tagungsort wurde Eisleben
beſtimmt.

Kölleda, 8. Juni. Der Pflaſtermeiſter Eulenſtein,
der in Großbrembach Straßenbauarbeiten leitete, iſt mit
ſeinem Motorrad in der Buttſtädter Straße tödlich verun
glückt. Eulenſtein hatte in ſcharfer Fahrt ein in mäßigem
Tempo vor ihm fahrendes Auto eines ihm bekannten Groß
brembacher Fleiſchermeiſters überholt und dabei die Hand
zum Gruße erhohen. Dabei war ſeine Maſchine ins
Schwanken geraten Eulenſtein verlor die Gewalt über ſein
Motorrad, ſtürzte und blieb tot liegen.

Turnen, Spiel und Sport.
Am morgigen Sonntag treffen ſich auf hieſigem Sport

platze um 2 Ahr FCA. 2. Mannſchaft gegen die Gleiche von
„Allemania! Jeſſen, wo ſich anſchließend FCA, 1. Jugend
und die 1. Jugend von „Vorwärts“ Großtreben gegenüber
ſtellen werden. Beiden hieſigen Mannſchaften ſollte ein
Sieg über ihre Gegner möglich ſein

Der Geſamtauflage unſerer heutigen Nummer
t eine „Jlluſtrierte Beilage vom Zirkus Krone bei

gefügt. eHirchliche Nachrichten. S
Am 2. Sonntag nach Trinitatis.

Laſſet uns nicht lieben mit Worten noch mit der Zunge,
ſondern mit der Tat und mit der Wahrheit.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11 AUhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt

Zur Cesiehts- Bräunung
aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnenbädern ver
wende man die reizmildernde und kühlende LeodorFettCreme. Tube
60 Pf. und 1 Mk. Wirtſam unterſtützt durch LeodorEdelſeife Stück
50 Pf. Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.

zughund
Feldſtraße 25

auf Gummidecken u. Schlänche e novierte

h an ganeFahrräder und Rennmaſchinen reiswert zu vermieten
ſind jetzt ſpottbillig!

Unverbindliche Beſichtigung unſeres reich
haltigen Lagers gern geſtattet!

Annaburger Fahrrad Zentrale

Marta Stein

Gärtnerſtr. 8

Beſtellungen auf
Briketts und

Grudekoks

Paſſend für ruhige Fahrer

600. M.
m. G

nimmt ſtändig entgegenlIUIU mm 5 i are Kähligs Nach
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis

Sigella-Mop
wert empfiehlt ſeine r reinſt. Tanzſaal-Wilhelm Kunze. Spritzwachs

Möbelpolitur
n

Kaffeeſiltrierpapier Rlelitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung. d. G. Fritzsche.

Mopöl, loſe und in
Flaſchen, empfiehlt



Für die Hufmerkſamkeiten anläß-
lich unſerer Vermählung ſagen wir
auch im Namen der Eltern unſeren
herzlichſten Dank.

Willi Wille und Frau
Anna geb. Krüger

Annaburg, im Juni 1931.

Sonntag, d. 14. Juni
können die Geſchäfte von

oſſen gehalten werden.

Verein ſelbſt. Handwerker und
Gewerbetreibender

Zum Schützenfeſt!
kaufen Sie bei mir zu pilligen Preiſen

Moderne Damenschuhe
Moderne Herrenschuhe
Moderne Kinderschuhe

Ferner empfehle für den Sommer: Haus
ſchuhe, Sandalen, Turnſchlüpfer, weiße
Leinenſpangen und Schnürſchuhe mit
Gummiſohlen.

Alleinverkauf der Reichsbahn-Stiefel
und Reichspoſt Stiefel, D. R. G. M.

Reparaturen n m u.

MaxFreidank,
Meiſter

9 und von 11-16 Uhr

Der größte Zirkus Europas
Mi

Mit

4 Extrazügen und 285 Wägen,mit 1200 Mann artistischem, technischem und
kaufmännischem Personal, mit eigener Feuer-
wehr, eigener Sanitätskolonne, mit eigenen
Schmiede-, Schreiner- u. Schlosser-Werkstätten
mit der Riesen-Zelthalle für 12000 Be-
sucher, mit Völkerschaften aus aller Herren
Lànder, Tscherkessen, Araber, Kuban-Kosaken,Rifkabylen, Chinesen, Japaner, Tibetaner, Mu-
latten, Neger Kreolen, Argentinier, Brasilianer

und Vertreter aller europäischen Nationen
Tieren aller Zonen unseres Erdballs: 27 Ele-
fanten, über 100 Löwen und Tiger, 35 Eis- l.
Braunbaren, 60 Kamele und Dromedare, 250
edle Rassepfercde, 15 verschiedene Zebraarten,
Panther, Geparden, Leoparden, Bisons, Zebus,
Gnus, Vaks, langgehörnte Rinder, Nilpferde,
Axishirsche, Seelöwen, See-Elefant, Ameisen-
bären, Krokodile, Riesenschlangen, Elefanten-
Schildkröten, Affen aller Art, Adler, Kontore,
Marabus, Pelikane, Strauße, Pinguine usw.

Vorstellungen:
Sonnabench, abends 7.45 Uhr-

Große Eröffnung
Sonntag, nachm. 3 u. abends 7.45 Uhr.

Montag, nachmittags 3 Uhr
letzte Vorstellung,

Erwerbslose in allen Vorstellungen halbe Preise.

Nachmittass zahlen Kinder halbe Preise
vom Platz an aufwärts,

Tierschau über 800 Tiere
Täglich von 9 Uhr vormittags
bis zum Anbruch der Dunkelheit

Sehr

Ueber 800 Tiere.

Versäumen Sie nicht
dieses gewaltige Ereignis

Vorverkauf Telefon 641
Zigarrenhaus Hugo Krapf- Torgau

an

Große prunkvolle Gala- Eröffnung
Sonnabend, den 13. Juni punkt 7.45 Uhr abends.

e Verkehrsverbincungen nach allen Richtungen

nun
Nur was gut iſt, bricht ſich Bahn

erwerben meine Angebote in Braſil,

ein altes treffendes Wort für die Entwicklung meiner hochwertigen
Clsarren-Angehbote, Neben der bekannten Serie

See Sumatra und Sandblatt-
Zigarren das unbedingte Vertrauen der Raucher.

Sie kaufen deshalb äußerſt preiswert im Fachgeſchäft

IGUIiS IG d e d
um

Achtung
S 100 Stück

Zonlung!

R

billige Jwecd- Kleider

für den Sommer in modernen Farben und neueſten
Muſtern in allen Größen eingetroffen:
mit Aermel
ohne Aermel

2,10 n.
160 k.sonntag den 14. Junt, iſt mein Ceſhäft geoffnet!

Gebe zum Schützenfeſt,
Sonntag und Montag

(außer CweedStrickkleider)

I Rabatt

Ernst
16

Bin Montag, den 15. und Dienstag, den
16. Juni, mit meiner

Bettfedern-Reinigungs- und
Desinfizier- Anlage

wieder in Annaburg im „Bürgergarten“.
Jeder kann auf die Reinigung warten

Vorherige Anmeldung erbeten.

Das Pfund koſtet 35 Pf.
Reinhold Herre.

e ſaure ſie
Pa. Gauerkohl

ff. MatfesHeringe

empfiehlt

J. G. Fritzsche,
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.

Wo will der Radler mit ſchwerem Sinn,
Mit ſeinem kranken Rädchen hin
Nach Annaburg zu Hermann Meyer,
Der ſtellt s ihm her und nicht zu teuer.

Reparaturen
an Fahrrädern und Kähmaſchinen

werden prompt und ſauber von Fach
leuten in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Aelteſtes Fachgeſchäft am Platze

Hermann Meyer ſen.
Torgauer Straße

eder r
werden ſchnellſtens angefertigt.

S
e

Bmpfehle:
lklierren Oberhemden

Einsatz-Hemden
Makko-Hemclen

Netz Hemden
Knaben Seppelhosen
Blau Satin- Hosen
Selbsthbincler

Hosenträger
Taschentücher

Damen-, Herren unch
Kincler- Strümpfe

in Makko undck Seicle

n

252
c S 252

c S c S 95S

S

e

n e

Herm. Steinbeis, Buchdruckerei.

chützen Montag

Jeder Kunde dieſer Karte erhält

gekauften Strümpfe. Nur wenige

Carl Queh

denn n
Einkauf des 12. Paares Strümpfe aller Art

(auch Herrenſocken)

1 Paar Strümpfe gratis
im Werte des Durchſchnittspreiſes der bisher

Angebote ſind hiervon ausgeſchloſſen.
langen Sie beim Einkauf eine

„Strumpf-Sparkarte“!

Gpedtuhen

empfiehlt v. vorm. 91 Ahr
Riethdorf s Nachf.

Karl Kolbe
Täglich friſchen

btachelbeer-Kuchen

Wollen Sie Ihre Schuhe

lange tragen,
ſo pflegen Sie die
ſelben mit

Gchuhcrem in Tuben

VII
ſie ſchont das Leder
und iſt frei von ſchar
fen Subſtanzen.

Farblos gr. Tube 40 Pf.
Farbig (braun u. ſchwarz)

gr. Tube 45 Pf.

J. G. Fritzsche,
Fliegenfänger

jeweils beim

Sonder-
Ver

l W
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

zu haben bei

Herm. SteinbeiB,
Papierhandlung.



Der
Antragbarkeiten.

Man hat ſich tn Deutſchland gar nicht übermäßig auf
geregt, wenn und das iſt noch nicht allzu lange her, es
wiederholt ſich auch tmmer noch von Zeit zu Zeit in
Frankreich „höchſte“, ja „allerhöchſte“ Perſönlichkeiten wie
etwa der fetzige Präſident Doumergue, Herr Poincare,
Herr Maginot, derzeittger Kriegsminiſter, oder andere
vor enthüllten Kriegsdenkmälern ihre bekannten, tmmer
auf den gleichen antideutſchen Ton geſtimm-
ten „Sonntagsreden“ hielten. War es unbeſcheiden, für
uns ein ähnliches, allerdings ſehr viel gemäßigter aus
geübtes Recht zu verlangen Ein Proteſtrecht gegen
dte Lüge von der deutſchen Schuld am Kriege,
gegen die Vergewaltigung in Verſailles oder, wie vor
kurzem auf dem Stahlhelmtag in Breslau, gegen
die Fortſetzung dieſer antideutſchen, ſelbſt vom Völker
bund als ſolcher verurteilten Gewaltpolitik in Polen?
Deutſchland hat auch vor dem Kriege nie offiziellen Pro
teſt dagegen erhoben, daß man in Paris von 1871 bis
1914 die Statue der Stadt Straßburg miteinem Trauerflor umhüllte und alljährlich entſprechende
Fetern vor ihr abhielt mit den Reden des „Nie-Ver
geſſens“. Der franzöſiſche Außenminiſter Briand hat ſich
in ſeiner langen Amtszeit von jenen „Sonntagsreden“
im allgemeinen ferngehalten. Aber womöglich noch
„demonſtrativer“ hat er ſich nicht ſelten in der franzöſiſchen
Volksvertretung ſelbſt bemüßigt gefühlt, gegen den „natio
naliſtiſchen Geiſt in Deutſchland loszuziehen. Jetzt
machte er es wieder und dieſer zweifellos kluge Politiker
merkt gar nicht, daß er durch ſeine jedem diplomatiſchem
Gebrauch widerſprechende Einmiſchun g in inner-
deutſche politiſche Verhältniſſe die Lage des
Kabinetts Brüning nur erſchwert. Wir Deutſche können
ja nur dagegen proteſtieren, daß man in Frankreich die
Schuld allein uns in die Schuhe dafür ſchieben will, wenn
es mit der „friedlichen Regelung der Differenzen zwiſchen
den beiden Ländern nicht vorwärts gehe“. Denn ſchließ
lich iſt die Genfer Konferenz noch ſehr jungen Datums
ünd das von den Franzoſen beſetzte Saargebiet liegt vor
den Toren Deutſchlands!

Und wenn nun Briand gar erklärt, der Young-Plan
könne nicht abgeändert werden, weil er einen „endgültigen
Charakter“ habe, ſo vergißt dieſe ſcharfe Formulierung
gegen eine ſolche Reviſion nun erſt recht, daß das
Schickſal auch des Kabinetts Brüning ſelbſt abhängt von
einem Erfolg oder Nichterfolg in der Reviſionsfrage.
Briand „möchte nicht“, daß das Kabinett Brüning „durch
Nationaliſten erſetzt werde aber abgeſehen auch
hier wieder von dieſer Einmiſchung in deutſche innen
politiſche Verhältniſſe es kann doch dem franzöſiſchen
Außenminiſter nicht unbekannt ſein, daß auch für die Not
verordnung gerade die Frage der Young-Plan Reviſion
den Hintergrund abgibt.

Von allen Seiten her hat ſich die Kritik einerſeits

Annaburger Jeitung.
h

anderes Geſicht.

h
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Hintergrund, alſo die Anbahnung einer Reviſton des
YoungPlanes, auf Grund ſeiner Erfahrungen in
Chequers mitteilt. Und von dem, was er den Parlamen
tariern ſagen wird über die nächſten von ihm beabſichtigten
Schritte und deren Ausſichten. Vielleicht kann er damit
allzu weit vorſtoßenden Abänderungswünſchen an der

Notverordnung mindeſtens inſofern entgegenwirken, als
ſie nicht zur innenpolitiſchen Kriſe führen würden. Denn
damit erhielte auch die deutſche Außen politik ein ganz

Aber auf der Gegenſeite ſteht die Tat
ſache, daß die ſcharfe Kritik an dieſer Verordnung immer
neue Unzweckmäßigkeiten, Widerſprüche, Untragbarkeiten
enthüllt und dieſe ſollten abgefeilt werden können, weil
ſelbſt die Not nur das auf unſere Schultern legen kann,
was wir zu tragen vermögen.

Kirche und Arbeitsloſigkeit.
Vorträge auf der evangeliſchen Arbeitertagung.

Auf dem Jnternationalen Kongreß evange
liſcher Arbeitnehmer in Eſſen ſprach Dr. Schön
feld Genf über die

„Die Kirchen und die Weltarbeitsloſigkeit.“
Er hob hervor, daß die Kirchen durch das Internationale So
zialwiſſenſchaftliche Inſtitut in Genf ſich an der wichtigen Auf
gabe beteiligten, die letzten Urſachen der Arbeitsloſigkeit und
die Gründe für die Erfolgloſigkeit der Maßnahmen zu ihrer Be
kämpfung aufzudecken. Die Kirchen der Stockholmer Bewegung
bereiten nationale Studienkonferenzen über Arbeitsloſigkeit
vor, auf denen neben Vertretern der Kirchen Sozialwiſſenſ aft
ler, Unternehmer, Arbeitsvertreter und Finanzleute über die
entſcheidenden Anſatzpunkte für eine umfaſſende Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit beraten würden.

Zentralſekretär Ha as Zürich erörterte das Thema: „Die
Weltärbeitsloſigkeit, ihre Urſachen, ihre Wirkungen und ihre
Bekämpfung als Aufgabe der evangeliſchen Arbeitnehmerbewe
gung“. Der Redner trat ein für

ſoſortige Einführung der Vierzigſtundenwoche,
ſofortige Ratifizierung der Ubereinkommen über Kinderarbeit,
Nachtarbeit der Frauen deine Werner für Maßnahmen, um
die Arbeitnehmer durch ſoziale Verſicherung zu ſchützen, wenn
aus irgendwelchen Gründen die Arbeitskraft nicht betätigt
werden kann, beſonders bei unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit, für
eine Kontrolle der Jnduſtriegeſellſchaften, Kartelle uſw. und für

Zuſammenſchluß der Arbeitnehmer
ihrer wirtſchaftlichen Lebensrechte

Sicherung des Rechts auf
zum Zwecke der Wahrung

VWVchtig zubereitek( drei

Minuten gekocht ſchmeckt

Behördenangeſtellte und Notverordnung.
Krifenlohnſteuer ſtatt Gehaltskürzung erwünſcht.

Jn einer Beſprechung mit dem Reichsfinanzminiſter
Dr. Dietrich forderten die Vertreter der Behördenange
ſtellten eine Abänderung der Notverordnung dahin, daß
auch die Behördenangeſtellten ſtatt der Gehaltskürzung der
Kriſenlohnſteuer unterworfen werden. Gleichzeitig wurde
von den Organiſationen die alsbaldige Herabſetzung der
wöchentlichen Arbeits zeit bei den Reichsverwaltun
gen auf 48 Stunden als unumgänglich notwendig be
zeichnet.

Volksentſcheid am 9. Auguſt?
Um die Auflöſung des Preußiſchen Landtags

Nachdem der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtags
beſchloſſen hat, vom 7. bis 10. Juni eine Sondertagung
des Landtags ſtattfinden zu laſſen, in der das Geſetz über
das Volksbegehren zur Auflöſung des Preußiſchen Land
tages aller Vorausſicht nach von der vorhandenen Mehr
heit abgelehnt werden wird, muß dann innerhalb der ge
ſetzlichen Friſt der Volksentſcheid durchgeführt werden.
Wahrſcheinlich wird der Volksentſcheid in der erſten Hälfte
des Monats Auguſt, und zwar vorausſichtlich am Sonn
tag, dem 9. Auguſt, durchgeführt werden.

Der Kirchenvertrag angenommen.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags hat

den Vertrag zwiſchen dem Preußiſchen Staat und den
evangeliſchen Kirchen bei Enthaltung der Sozialdemokra
ten gegen die Kommuniſten angenommen. Annahme
fand auch das Pfarrerbeſoldungsgeſetz.

BanuerntumStegerwald über
und Arbeiterſchaſt.

Jn der Generalverſammlung des Weſtfäliſchen
Bauernbundes in Münſter ſprach Reichsarbeits-
miniſter Dr. e. h. Stegerwald über Bauerntum und
Arbeiterſchaft. Die Agrarpolitik, ſo führte er aus, ſei in
Deutſchland beſonders ſchwierig, weil die Rentabilität der
oſtdentſchen Landwirtſchaft, da auf dem mageren
Beden meiſt nur Roggen, Hafer und Kartoffeln wachſen,

aus politiſchen und nationalen Gründen
ſichergeſtellt werden müſſe. Dazu komme, daß Deutſchland
als größtes induſtrielles Ausfuhrland Europas die Lebens
haltung der nicht land wirtſchaftlichen Bevölkerung nicht
übermäßig verteuern dürfe und daß ſich Deutſchland bei
ſeiner ſtarken wirtſchaftlichen Verflechtung mit der übrigen
Wekt handelspolitiſch nicht iſolieren dürfe. Die Bauern

a

natürlich der Oppoſition gegen die Notverord
nun g, dann aber andererſeits auch der Regierungs

parteien ſelbſt gegen einzelne oder viele der dort ent
dürften nicht am Vergangenen haften bleiben und ſich nicht
für ein romantiſches Drittes Reich gebrauchen kaſſen. Das
Bauerntum müſſe ein gutes Verhältnis zur Arbeiterſchaft

der Kathreiner
haltenen Beſtimmungen gewandt. Allerdings läßt ſich
ſelbſt aus der Schärfe dieſer Kritik heute noch nicht eine
abſolute Gewißheit dafür ableiten, daß es nun auch zu
einem parlamentariſchen Kampf um die
Notverordnung, alſo zu der baldigen Einberufung
des Reichstages kommt. Weſentlich hängt das natürlich
von der Haltung der Sozialdemokratie ab, die durchaus
nicht verhehlt, daß ihr beſonders die Herabſetzung der
ſozialpolitiſchen Leiſtungen durch die Notverordnung über
aus bedenklich erſcheint. Wieweit Dr. Brüning etwaige
Anderungen oder Milderungen, die von einzelnen Parteien
vorgeſchlagen werden, nun auch wirklich zulaſſen will und
zulaſſen kann, wieweit andererſeits einzelne Miniſter ihr
Schickſal mit gewiſſen Beſtimmungen der Notverordnung
verknüpft haben das alles wird recht erheblich auch von
der Stellung der großen Berufsverbände beeinflußt, auf
deren Wünſche die Parteien Rückſicht nehmen müſſen.

Entſcheidend iſt letzten Endes freilich dabei aber nun
doch. was der Reichskanzler den Parteiführer über ienen

Dabei koſtet das ganze
funöpaket nur 50Pfg...

ch T

finden. Die Arbeiterſchaft ſei bereit, einem Bauerntum,
das mit ihr politiſch denke, das zu geben, was es zu einer
lohnenden Arbeit benötige. Die deutſche Landwirtſchaft
nd das Bauerntum müßten ſich klar einprägen, daß ſie
vor dem größten geiſtigen, kaufmänniſchen und orga
niſatoriſchen

Umſtellungsprozeß
ſtänden, den je eine Bauerngeneration erlebt habe. Es
könne nicht mehr jeder Bauer ſoviel Kühe und Schweine
halten und ſoviel Zuckerrüben anbauen, wie er wolle, es
müſſe vielmehr eine berufsgenoſſenſchaftliche
Maßanpaſſung erfolgen. Der großſtädtiſche Kon
ſum verlange Standardware, die er jetzt vom Ausland
geliefert bekomme und deren Herſtellung die einheimiſche
Erzeugung folgen müffe. Der Weg vom Erzeuger zum
Verbraucher müſſe verkürzt, vereinfacht und verbilligt
werden.

S

Johannes Termolen
Originalroman von Gert Rothberg.

22. Fortſetzung

Ein kurzes, hartes Auflachen Termolens.
„Nein, Arnim, ich bleibe hierl“

Dann:

der Stunde ko

Nachdruck verboten

In Stettenheim regte ſich wieder eine winzige Hoffnung,
gleichgültig gegen die eigene Liebe wuchs die Hoffnungs
blüte empor.

Termolen war anders geworden. Beſtimmt. Nach wel
cher Seite hin aber? Die Frage mußte offen bleiben.

Termolen ſchrieb irgend etwas auf ein Stück Papier,
blätterte dann eifrig in einem dicken Buch und fragte ganz
nebenbei.

„Sag mal iſt iſt eigentlich Fräulein Lengen
feld noch immer bei deinen Eltern?“

Eine ſtille Freude war in Stettenheim. Doch jetzt mußte
er ſeine Zuflucht zu einer Notlüge nehmen, was ihm wider
wärtig war, doch die Vorſicht gebot es.

„Ja, ſie iſt noch dort,“ ſagte er dann.
Sol
e ſchrieb weiter. Auf dieſes „So“ folgte nichts

mehr.
Stettenheim dachte:
„Wenn es möglich wäre, daß Sigrid den rückſichtsloſen

Rieſen durch ihre köſtliche Unberührtheit bezwungen hätte?“

Doch gleich war er ärgerlich über ſich ſelbſt, wahrhaftig,
er reimte ſich da Sachen zuſammen, die jeder Grundlage

entbehrten.
Am andern Tag fuhr er nach Berlin. Ein ſtilles Glück

war in ihm, als er die Treppen hinaufſtieg, die zur Woh
nung der Frau verw. Gerichtsrat führten, bei der er Sig

rid untergebracht hatte.

Die Dame öffnete ihm ſelbſt auf ſein Klingeln und
führte ihn dann in Sigrids Zimmer. Sie bat ihn, ein paar
Minuten zu warten, gleich müſſe Fräulein Lengenfeld aus

mmen.
Zimmer.

Stettenheim blickte ſich in dem kleinen, traulichen Raume
um. Am Fenſter ſtand ein breiter, tiefer Seſſel vor einem
Tiſchchen. Und auf dieſem ein Bild Hans Termolens. Ein
Ausſchnitt aus einer Zeitſchrift war es. Gut getroffen war
das Bild und daneben ſtanden in einer Vaſe friſche Mai
glöckchen.

b „Hans Termolen, du biſt der Reichſte!“ dachte Stetten
eim.

Draußen ging abermals die Tür, dann ein Flüſtern auf
dem Korridor und dann trat Sigrid zu ihm ins Zimmer.

Sie ſtreckte Stettenheim die Hand entgegen. Der war
längſt aufgeſprungen und kam ihr entgegen. Herzlich be
grüßten ſie ſich. Dann warf Sigrid einen verlegenen Blick
auf das Bild auf dem Fenſtertiſch. Doch dann hob ſie den
blonden Kopf. Herr v. Stettenheim wußte doch, daß ſie
Termolen liebte, was alſo hatte ſie vor ihm zu verbergen?

Sein Blick ruhte mit heimlichem Entzücken auf ihrem
roſigen Geſicht. Dann ſagte er gezwungen heiter.

„Alſo, Fräulein Sigrid, nun geht es fort. Jn acht Ta
gen reiſen wir. Vor allem aber, wie geht es Jhnen?“

Sie hielt noch immer ſeine Hand, ſtreichelte darüber
hin. Sie wußte, daß dieſer Mann ihr beſter Freund war.

„Jch? Jch muß lernen und immer wieder lernen.
Aber ich will Jhnen doch Ehre machen, weil Sie nun ein
mal ſo feſt daran glauben, daß ich eine große Künſtlerin
werde,“ ſagte ſie dann, lächelte und ein paar reizende Grüb
chen wurden ſichtbar.

„Wenn ich dich küſſen dürftel“ dachte Stettenheim ſehn
ſüchtig und ſah doch gerade in dieſem Moment Hans Ter
molens feſtgefügtes, maſſives Kinn, den harten Mund, der
ſo ſelten lachte. Sigrid ſetzte ſich auf das kleine Sofa und
er nahm ihr gegenüber im Stuhle Platz. Sie plauderten
miteinander.

„Jch ſchreibe Jhnen oft,“ ſagte Stettenheim, „und ich
hoffe, auch von Jhnen oft etwas zu hören, damit ich mich
nicht ſorgen muß um meine kleine Freundin. Die Oſter

ferien geht es doch beſtimmt nach Thüringen?Freundlich nickend verließ ſie das
freuen ſich längſt.

Die Eltern
Und dann hier, Fräulein Sigrid!“

Stettenheim zog die Brieftaſche, entnahm ihr mehrere
Scheine.

„Da ich nicht weiß, ob ich gleich Gelegenheit habe, Geld
zu ſchicken, ſo nehmen Sie das hier einſtweilen an ſich. Für
die erſten Monate wird es reichen.“

Voll Dankbarkeit drückte ſie ſeine Hand.
„Nun wollen wir aber noch ein paar vergnügte Stunden

verleben,“ ſagte Stettenheim. „Wollen wir erſt einmal zu
Joſty gehen?“ Sie war einverſtanden.

Und ſie waren dann wirklich in ſehr fröhlicher, angereg
ter Stimmung. Nur als er am Abend mit ihr in einem
der vornehmen Reſtaurants ſaß, wo nur die elegante Welt
e da ſah Sigrid plötzlich trübe vor ſich hin. Er
ah es.

„Woran denken Sie?“
Sie ſchlug die Augen voll zu ihm auf.
„Glauben Sie, daß man über der Arbeit und über der

Kunſt alles andere vergeſſen kann?“ fragte ſie endlich leiſe
Er ſah ſie lange und ernſt an.

ten wohl nicht, aber überwinden,“ ſagte er dann

Sie ſenkte den Kopf und ihre Lippen zitterten. Jedes
hing ſeinen Gedanken nach.

Sie waren in der Oper geweſen, hatten „Triſtan und
Jſolde“ gehört und die Muſik lebte noch in ihnen.

Die Stimmung wurde wieder lebhaſter, als eine junge
Dame in Begleitung ihrer Eltern das Reſtaurant betrat.
Sie war eine Mitſchülerin Sigrids bei Profeſſor Aldinoro,
dem alten italieniſchen Muſikgenie, der ſich in Berlin nie
dergelaſſen hatte.

Die beiden jungen Mädchen begrüßten einander herz
lich. Sigrid ſtellte vor. Sie verkehrte viel in der Familie
des Geheimrats Mittenberg und die alten Herrſchaften wuß-
ten längſt, daß Stettenheim und ſeine Eltern Freunde Sig-
rids waren. So kam ſie durchaus bei ihnen in kein fal-
ſches Licht, als ſie ſie heute in Geſellſchaft des Herrn v. Stet
tenheim trafen.



3 9 zImmer noch über 4 Millionen Arbeitsloſe
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom n e 4

16. bis 31. Mai hat ſeit dem 15. Mai die Zahl der gemel C SDeten Arbeitsloſen um rund 144 000 abgenommen; ſiePelief ſich am 31. Mat auf rund 1 067 000. Die Belaſtung Wernderland zwwiſchere Martege zed Trapez.
der Kriſenfürſorge hat ſich weiter, und zwar um
etwa 15 000, auf rund 929 000 Hauptunterſtützungsempfän
ger erhöht.

Die ſaiſonmäßigen Einflüſſe haben den größeren Teil
Zur Geſtaltung der Lage beigetragen. Jn den Saiſon
außenberufen im engeren Sinne, d. h. alſo hauptſächlich in
der Landwirtſchaft, im Baugewerbe und in einzelnen
Teilen der Berufsgruppe Steine und Erden, haben dieſe

Zirkus immer noch hat dieſes Wort ſeinen alten
guten Klang, wenn ſich ein Name wie Krone damit ver

Anfängen einer beſcheidenenbindet, der aus den kleinen
Menagerie ein atemberaubendes Weltunternehmen ſchuf, der
Anno 1882 mit einer Tageseinnahme von 8 Gulden den
Grundſtein zum heutigen Großbetrieb mit einem Monatsetat

Alles aber wird noch überragt von der in der ganzen Welt
einzig daſtehenden, vielleicht nie wieder jemals erreichten
Glaänzleiſtung der Elefantendreſſur: die weite Areng
hallt wider vom Toſen des Beifalls, wenn Direktor Krone
nach grandios abgenommener „Pa rade über die Heer-
ſcharen der Zirkusvölker zum zweitenmal mit ſeinen zwanzig
grauen Vorweltrieſen erſcheint. Unerreicht iſt das

Knmütige Bild, wie ſie ſich auf einmal ſchlafen legen“, wie ſie
ſchön machen“, wie ſie eine regelrechte „muſtkaliſche Szene
ringen und wie ſie ſich ſchließlich zu einer wuchtig wirkenden
Pyramide grauer Leiber vereinigen.

von 540 000 Mark legte.Einflüſſe ſich jedoch im Vergleich zum Vorjahre nur in ge
Tingerem Umfange entwickeln können. Jm Kohlen
bergbau ſind Zeichen eines Stillſtandes der bisherigen
rückläufigen Entwicklung zu erkennen.

Die Beibehaltung der Reiſeprüfung.
Der Unterrichtsausſchuß des PreußiſchenLandtage s nahm einen deutſchnationalen Antrag an,

in dem das Staatsminiſterium erſucht wird, die neun
fährige Unterrichtsdauer bei den höheren Lehranſtalten
atntd die Reifeprüfung beizubehalten.

S Se Gegen jede Brotpreiserhöhung.
Berlin. Der Landwirtſchaftsausſchuß des Preußiſchen

Landtages nahm einen Antrag an, der das Staatsminiſterium
erſucht, Schritte bei der Reichsregierung zu tun, um in Zu
kunft jede Brotpreiserhöhung zu unterbinden und bereits ein
getretene Erhöhungen rückgängig zu machen.

Keine Auflöſung der Bremiſchen Bürgerſchaft.
Bremen. Auf die an den bremiſchen Senat gerichtete Auf

forderung des Stahlhelms, Gau Bremen, und der national
ſozialiſtiſchen Fraktion, die bremiſche Bürgerſchaft aufzulöſen,
da ſie nach Erſchöpfung der nationalſozialiſtiſchen Wahlvor
ſchlagsliſte nur noch 119 Mitglieder ſtatt verfaſſungsmäßig 120
zähle, hat der Verfaſſungsausſchuß des Senats nunmehr ein
Gutachten über die Rechtslage erſtattet, dem der Senat zuge
ſtimmt hat. Danach ſoll die nur noch 119 Mitglieder zählende
Bürgerſchaft, obgleich ſie nicht mehr die geſetzliche Mitglieder
zahl umfaßt, trotzdem verfaſſungsmäßig ſein. Es bleibt nun
mehr den betrofſenen Fraktionen vorbehalten, den Staatsge
richtshof zur endgültigen Entſcheidung anzurufen.
Ein Nationalſozialiſt Präſident des oldenburgiſchen Landtags

Oldenburg. Der am 17. Mai neugewählte oldenburgiſche
Landtag wählte in ſeiner erſten Sitzung den nationalſozialiſti
ſchen Kandidaten Eichler mit 34 von 48 abgegebenen Stimmen
zum Präſidenten.

e
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Engliſches LABoot geſunken.
Bisher zwei Tote s Vermißte.

Der Chef der engliſchen S ſtreitkräfte meldet, daß das
Unterſeeboot „Poſeidon“ in einer Kolliſion mit einem
Handelsſchiff 21 Meilen nördlich von Weiheiwei um 12.45
Uhr am Dienstag geſunken iſt. Die engliſchen Kreuzer
„Berwick“, „Cumberland“ und das Flugzeugmutterſchiff
„Hermes“ ſind nach der Unglücksſtelle ausgelaufen. Den
erſten Meldungen zufolge ſollen fünf Offiziere und 26
Mann gerettet worden ſein. Es wird jetzt aber berichtet,
daß von ihnen zwei Mann geſtorben ſeien und daß ins

18 Leute der Beſatzung vermißt werden. Weitere
Einzelheiten liegen noch nicht vor.

Wahlverluſte der engliſchen Sozialiſten
Bei einer Nachwahl zum engliſchen Parlament in

einem Bezirke Nordenglands hat die regierende Arbeiter
partei einen auffallenden Verluſt erlitten. Der Kandidat
kam zwar durch, aber im Vergleich mit der letzten Wahl
verlor er von 28 000 Stimmen 7000. Die konſervativen
Stimmen dagegen gingen von 11 600 auf 21 500.

Es gilt für wahrſcheinlich, daß der Beſuch der engliſchen
Miniſter in Berlin nicht vor Auguſt ſtattfinden wird. An
dererſeits nimmt man an, daß Henderſon die deutſchen
Miniſter noch vor der nächſten Sitzung des Völkerbundrates
im September ſprechen will.

„Achtüng! Achtung! Hier iſt der Zirkus auf Welle Sen
Achtung, Achtung, Sie ſehen und hören die Wunderſation!

des Orients und des Abendlandes, Sie ſehen Menſchen und
Tiere der Wunder aus fünf Erdtetlen! Hereinſpaziert, meine
Damen und Herren! Das Spiel beginnt!“

So etwa würde ſich der Berichterſtatter vernehmen laſſen,
würde er ſeine Kritik über die Vorſtellung des Zirkus Krone
nicht mit Druckerſchwärze in Zeitungsſpalten niederlegen, ſon
dern mit Worten dem Mikrophon übermitteln.

Fanfaren ſchmettern in den Abend, dunkelhäutige Araber
in wehenden Buürnuſſen und ſchlitzäugige Söhne des Landes
der Mitte bilden Spalier für die in Maſſen in das rieſige Zu

Licht flutet drinnen durch
die weite Areng, endlos erſcheint dem Blick das Oval der Sitz
ſchauerzelt ſtrömenden Beſucher.

plätze, dichtgedrängt gefüllt von Menſchen mit erwartungs
ſfreudigen, ſtimmungsvollen Geſichtern.

Schwer iſt es für den Rezenſenten, aus dem bunten, allzu
bunten und allzu farbenfrohen Wirbel da zwiſchen Manege
Und Trapez gerade das herauszugreifen, was dich und mich
und uns alle beſonders erfreut hat. Von Rechts wegen müßte
da eine Aufzählung aller Nummern von der erſten bis zur letzten
Piece zuſammenkommen. Bekannt iſt Zirkus Krone dafür, ſeit
Jahrzehnten der Schrittmacher der populärſten, beſten Raub
tierdreſſur zu ſein. Der Beifall will nicht enden wenn Cilly,
die graziöſe 18jährige Dompteuſe, ihre wilden Rieſenkatzen
mit liebens würdigen Hand bewegungen dazu bringt, durch den
Feuerreifen zu ſpringen, Männchen zu machen oder Pyramiden
zu bauen. Anerhört, was ein junges Mädchen mit den großen
Raubkatzen vollbringt! Sehr zu Recht lenken ſich die Blicke
der Maſſen aber ebenſo wie auf die Dame im Tiger-
käfig auch auf den energiſcher ausſehenden und doch freund
lich mit den Tieren arbeitenden Meiſter der Tigerdreſſur,
Monſieur Montbaron. Verdienten, ſehr verdienten Bei-
fall darf Tierlehrer Strickner mit den grandioſen Leiſtun-
gen ſeiner weißen Nordpolrieſen, einer Eisbären
gruppe von ſeltener Schönheit der Dreſſur wie der Tiere,
einſtecken.

Freiheitsdreſſuren werden gleich in dreifacher
Ausfertigung von drei Meiſtern der Pferdedreſſur, Petoletti,
Ahlers und Eardinale, gezeigt; Jockeis wirbeln mit Spring
konkurrenzen bunt durcheinander, einzigartig iſt das in
re anderen Zirkus vorgeführte Puſhballſpiel zu

erde.

Oval des Rieſenzeltes, wenn oben unter der

Einmalig, wie ſo vieles im Programm des Zirkus Krone,
iſt auch das bei Ballettmeiſter Saß, dem zurzeit populärſten
deutſchen Zirkusballettmeiſter, in ausgezeichneter Regie befind
liche Ballett der Krone-Girls. Nirgends ſonſt zeigtein Ballett drei Dutzend lebende Rieſenſchlangen.,

Erinnerungen an Träume von den Wundern des
Kaukaſus werden wach, wenn Schamil als Auftakt zu den
wilden Reiterſpielen der Kubgnkoſaken ſein ſchwermütiges
Lied ſingt und Krikliwys wilde verwegene Jagd durch die
Arena ſpringt. Atemlos die Stille der Zwölftauſend unten im

Kuppel die
fliegenden Menſchen, die in der Leotaris-
Truppe eine großartig zuſammen eingeſpielte Luſtgruppe
bilden, ihre verwegenen, halsbrecheriſchen Produktionen zei
gen, gebannt hängt der Blick der Maſſe der Zuſchauer da unten
an den durcheinanderfliegenden, durcheinanderſchwirrenden
Menſchenkörpern da oben, wenn ſie ſchließlich kreuz und quer
durcheinanderfliegen, ſcheinbar ziellos, ſcheinbar immer noch
durch einen glücklichen Zufall das ihnen ſchon wieder entgler
tende Trapez erwiſchend.

Die Welt des fernen Oſtens hat in der Sun
HſiangJungTruppe ihre beſten Vertreter entſandt, und
Achmed ben Jsmails Söhne der Wüſte begeiſtern in ihren nie
geſehenen Darbietungen, ebenſo wie die ewig alten, ewig
neuen Späße der nun einmal zum Zirkus gehörenden
Clownerie an die Lachmuskeln der Zuſchauer appellierend.

Man kann, wie geſagt, nicht jede einzelne der fünfzig
Nummern des Programms in einer kurzen Kritik beleuchten

keineswegs ſoll damit geſagt ſein, daß etwa die Gutten-
bergs oder die Stierkampf-Parodiſten oder die Bären
dreſſuren Meiſter Prechtls oder die dreſſterten Jongleure des
Meeres, Kapitäns Hjalmars Seelöwen, oder ſchließlich die
Robertis und Ricardos und die römiſchen Wagenrennen unter
den Nummern zu ſuchen ſind, die Ferner liefen“.

Rauſchende Muſik, wirbelnder Manegenzauber. Schade,
wer es verſäumt, dies alles ſelbſt zu ſehen und unter
ſeine eigene Kritik zu nehmen.

Wenn wir feſtſtellen, daß Zirkus Krone alles
hält, was er verſprochen, ſo iſt das ſicher das beſte
Lab, das wir dieſem Anternehmen ausſprechen können.

S eſrueNah und Fern
O Der Bau des Rügendammes geſichert. Wie amtlich

mitgeteilt wird, iſt der Bau des Rügendammes einſchließ
lich der Autofahrſtraße für den Geſamtbetrag von 31 Mil
lionen Mark geſichert. Der Bau wird bereits in dieſem
Herbſt in Angriff genommen werden.

O Lebendig verbrannt. Bet etnem Wohnungsbrande
in Berlin kam eine Frau, der der Weg ins Freie durch die
Flaämmen abgeſchnitten war, hilflos um. Die Unglückliche
wurde in völlig verkohltem Zuſtande geborgen.

O Selbſtmord eines Mörders. Der Fuhrmann Franz
Kranel in Friedland in Mecklenburg, der auf eine Anzeige
ſeiner Frau hin wegen eines vor zehn Jahren begangenen
Mordes er hatte den Feldwächter Stäting erſchoſſen
verhaftet worden war, hat im Gefängnis durch Erhängen
Selbſtmord verübt.

O Der Kröpeliner Luſtmörder verhaftet. Der Luſtmörder,
dem in der Nähe von Kröpelin in Mecklenburg die 12jäh
rige Schülerin Anng Möller zum Opfer ſiel, iſt feſtge
nommen worden. Es handelt ſich um den 18fähbrigen

Fiſcherlehrling Heinz Bretzmann, der ſeine Lehrftelle in
Garden verlaſſen hatte und ſeit dem 27. Mai in Mecklen
burg planlos umherſtreifte. Auf ſein Konto entfallen auch
mehrere Einbruchsdiebſtähle und ſonſtige Untaten in der
Brunshauptener Gegend.

O Ein engliſcher Poſtdampfer im Nebel geſtrandet.
Der engliſche Poſtdampfer Prinzeß Maud“ iſt in dichtem
Nebel in der Nähe von Larne (Nordirland) geſtrandet.
Der Dampfer hatte 200 Paſſagiere an Bord; alle ſind ge
rettet worden.

O Großfeuer in einer ſchwediſchen Schuhfabrik. Jn
der Schuhfabrik Alm in Gotenburg brach Großfeuer aus,
das in kurzer Zeit faſt den ganzen Fabrikkomplex ver
nichtete. 20000 Paar fertige Schuhe und ähnliche Poſten
halbfertiger Waren verbrannten. Zwei benachbarte Ge
bäude wurden durch Funkenflug angezündet. Angeblich
iſt der Brand, deſſen Schadenhöhe ſehr groß iſt, durch
Selbſtentzündung entſtanden.

e eeSSoaaESJohannes Termolen
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Originalroman von Gert Rothberg.
23. Fortſetzung

Man bildete nun eine gemütliche Tafelrunde.
Rede darauf kam,

„Als junger Dachs war ich mit einem Onkel dort.
es hat ſich viel geändert ſeit damals.

ſetzt hat.

keit der alten ägyptiſchen Gräberwelt.
Kultur nicht aufhalten
beneide Sie um dieſe Reiſe.“

Die beiden Herren plauderten noch ein Weilchen weiter
über Kairo.

Hilma Mittenberg geriet mit ihrer Mama in irgend
einen kleinen Streit, und Sigrid konnte eine kurze Zeit

Sie wußte, all ihr Denken
würde Hans Termolen begleiten auf ſeiner Reiſe in das
Land der Pharaonen. All ihre Gedanken und ihre Sehn

ihren Gedanken nachhängen.

ſucht.
Sie dachte daran, daß ein alter, weißbärtiger Herr, der

einmal während ihrer Unterrichtsſtunde anweſend war, ge
ſagt hatte:

„Die Geige weint unter Jhren Händen, wie ſie ſingt
und jubiliert. Wenn ſie weint, meint man, die Klage eines
einſamen Menſchen zu hören.“

Sie lächelte gütig bei dieſen Worten.

Nachdruck verboten

Als die
daß Stettenheim ſeinen Freund nach

Kairo begleiten würde, da nickte der alte Herr nachdenklich.
Na,

Jch weiß nicht, ob
es heute romantiſcher iſt, wo man Fabriken ins Niltal ge

Die Schornſteine paſſen nicht zwiſchen die Heilig-
Aber man kann die

Na, es mag ſein, wie es will, ich

Das junge Mädchen
errötete.

„Herr Profeſſor kann ſich irren!“ wehrte ſie ab.
Der Geheimrat lachte.
„Aldinoro irrt ſie nie, außerdem iſt es ein Wunder,

wenn der alte Knurrhahn ſich zu ſolch einer Lobeshymne
herbeiläßt. Na, jedenfalls bin ich auf Jhr erſtes Auftreten
geſpannt, liebes Fräulein Sigrid. Und ich ſage Jhnen,
Blumen wird es da regnen, Blumen.“

Sigrid wußte vor Verlegenheit nicht, was ſie ſagen
ſollte. Jn Stettenheims blauen Augen lag eine ſtolze Ge
nugtuung.

„Tapfer weiter, nicht ausruhen!“ las ſie deutlich in die
ſen Augen.

Am andern Tage begleitete Stettenheim Sigrid zu ihrem
Lehrer.

Der kleine bewegliche Jtaliener war wegen ſeiner Grob
heit bekannt und gefürchtet. Seine rabenſchwarzen Aeug-
lein ſaßen wie zwei Roſinen in dem gelben Geſicht, das
einer fetten Wecke glich.

Er hatte ſtets ein Stöckchen in der Hand, womit er an
irgendeinem Gegenſtand herumhämmerte, wenn er mit je
mand ſprach. Das wirkte aufreizend. Und wenn man die
kurz hervorgeſtoßenen, meiſt böſen Worte hörte, die er
ſprach, dann konnte man ihn erſt recht nicht liebgewinnen.

Aber auf dem Gebiet der Muſik war er eines der größ
ten Genies, die die Welt zu verzeichnen hatte. Als Lehrer
war er geradezu einzig. Freilich, nervöſe Leute hätten es
keine zwei Stunden bei ihm ausgehalten

Er nörgelte, ſchimpfte, krakeelte, wiegte den Kopf im
Takt, lebte mitten drin in jedem Ton und fuhr auf wie

Sigrid und Stettenheim mußten eine ganze Weile war
ten. Aus dem Nebenzimmer ſchallte die keifende Stimme
Aldinovros.

„Mit ſo muſtkaliſches Gehör Sie können mich machen
wild. Hi, hi, dann der Lehrer ſchuld, wenn nicht wird Er
folg. Wir müſſen haben ein Talent, wenn wir machen ſol
len daraus eine große Künſtler. Nix iſt nix, wird nix.“

Es ging eine ganze Weile ſo weiter. Endlich kam der
Profeſſor. Wütend ſchwang er ſein Stöckchen und richtig,
ſchon mußte die Säule, auf der Webers Büſte ſtand, dran
glauben.

Aldinoro hämmerte und dabei begrüßte er kurz und
abgehackt die zwei jungen Menſchen.

Allmählich aber heiterte ſich ſein Geſicht auf, als Sigrid
ſpielte. Der Ausdruck ſeiner ſchwarzen Roſinenaugen war
unbeſchreiblich. Der Kopf mit der mächtigen grauen Mähne
war ganz auf die Seite geſunken und die ſchönen weißen
Künſtlerhände des Alten bewegten ſich im Takt.

Das Stück war zu Ende und noch immer ſaß Aldinoro
in ſeiner komiſchen Stellung auf dem Stuhl vor Sigrid.

Endlich ſprang das Männchen auf, mit der Fauſt fuch
telte er Sigrid vor der Naſe herum.

„Wenn Sie zeigen die kleinſte Ermüdung, iſt es aus.
Ausruhen es nicht gibt in der Kunſt. Wer will ſich ſetzen
auf Lorbeeren, der gleich ſitzenbleiben kann darauf, bis ſelbſt
mit vertrocknet, hi, hi. Wär nicht das erſtemal, daß ſo
kommt im Leben. Hi, hi.“

Er freute ſich noch eine ganze Weile dieſer Tatſache.
„Wäre Zeit, daß Welt erlebt was ganz Großes. Aber

immer fehlt doch Energie,“ ſagte Aldinoro noch und jetzt
hämmerte er mit dem Stöckchen an dem Stuhl.Daran dachte Sigrid jetzt. Und ein vermeſſener Wunſch

war in ihr: Wenn ſie ein einziges Mal Johannes Termolen
etwas vorſpielen dürfte, ob er auch von ihrem Spiel be
zwungen ſein würde wie alle andern? Die Unterhaltung
wurde jetzt wieder allgemein und Sigrid konnte nicht län
ger grübeln.

„Profeſſor Aldinoro ſagt, Sie werden einmal ſpäter die
ganze Welt bezaubern,“ ſagte Frau Geheimrat zu Sigrid.

eine Furie, wenn auch nur der allergeringſte Fehler ge
macht wurde.

Hier, bei ihm, in ſtrengſter Lehre, befand ſich nun Sig
rid Lengenfeld. Sie war trotz der kurzen Monate ſeine
Lieblingsſchülerin. Jedes böſe Wort von ihm nahm ſie
dankbar hin.

„Auch die ſtrengſte Lehre geht einmal zu Ende und dann
erntet man die Früchte ſolch einer Lehre,“ dachte ſie.

Seine Augen waren wütend auf Stettenheim gerichtet,
als wittere er die Gefahr von dieſer Seite. Stettenheim
lächelte. Er ſtand auf.

„Herr Profeſſor, geſtatten Sie, daß ich mich auf längere
Zeit von Jhnen verabſchiede. Jch hoffe, Sie zum Herbſt
genau ſo friſch anzutreffen wie heute,“ ſagte er.

(Fortſetzung folgt.)
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